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Im Herzen der Ostschweizer Stadt Chur fällt einem beim 
Betreten der Zahnarztpraxis des Ehepaars Golland direkt 
diese „organisierte Ruhe“ auf. Denn trotz der allgemeinen 
Betriebsamkeit greifen dort alle „Zahnräder“ beinahe ge-
räuschlos ineinander. Offensichtlich weiß man dort ge-
nau, was als Nächstes ansteht und wer was zu tun hat. Der 
Grund dafür ist das digitale Rufsystem «echo charlie», das 
dem Bedürfnis nach effizienter Kommunikation über un-
terschiedliche Räume hinweg unkompliziert und effizient 
gerecht wird (Abb. 1). Um zu erfahren, was es damit auf 
sich hat, sprachen wir mit dem Erfinder und Anwender 
der ersten Stunde, Dr. Luca Golland (Abb. 2).

QM: Sie sind laut eigener Aussage (stammt aus einem Ar-
tikel) davon überzeugt, dass die beste Praxisorganisation 
unsichtbar ist. Welchen Part trägt «echo charlie» zu die-
sem Anspruch bei?

DR. LUCA GOLLAND: In sehr großem Maße, denn ohne 
diese Überzeugung gäbe es «echo charlie» nicht. Sprich: 
Wir haben ein System erdacht, mit dem sich der Praxisab-
lauf organisieren lässt, ohne dass Patienten und das nicht 
involvierte Praxisteam davon etwas großartig mitbekom-
men. Denn in einer Praxis begegnen wir täglich wieder-
kehrenden Abläufen, die durch bessere Kommunikation 
einfacher, schneller und stressfreier gestaltet werden 
könnten. Es hat mich gereizt, eine Lösung zu entwickeln, 
die sowohl technisch überzeugt als auch den in der Praxis 
tätigen Menschen zugutekommt.
Alle Rufsystemlösungen, die meine Frau und ich am Markt 
gefunden hatten, wurden unserem Anspruch nicht gerecht. 
Übliche Rufsysteme sind entweder verkabelt oder basie-
ren auf einem zumeist unidirektional arbeitenden Funk-
ruf – oft in Form des guten alten Piepstons oder einer roten 
Lampe, die an entsprechender Stelle mahnend aufleuchtet.
Gezielte, bidirektionale Kommunikation ist damit nicht 
möglich, weshalb damit keine konkreten Aufgaben erteilt 
oder Personengruppen nicht so einfach bestimmten Räu-
men zugeteilt werden können.
Und bei existierenden Softwarelösungen sind die inte-
grierten Chatfunktionen meist rudimentär und häufig 
auch an Lizenzen gebunden. Da stellt sich dann die Frage, 
wie viele Endgeräte man in ein System integrieren kann 
und möchte. Bei unserem Rufsystem «echo charlie» ist 
das anders.
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QM: Was genau ist bei «echo charlie» anders?

GOLLAND: Es ist webbasiert und daher plattformüber-
greifend nutzbar. Also egal, ob ein Tablet, Smartphone oder 
ein Desktop-PC vorhanden ist, «echo charlie» funktioniert 
unabhängig vom verwendeten Betriebssystem. Alles, was 
man benötigt, sind ein Account, eine Internetanbindung 
und ein Browser. Wenn also an den Behandlungsplätzen 
Rechner vorhanden sind, können diese unverzüglich und 
ohne zusätzliche Infrastruktur als Rufsystem genutzt wer-
den. Es sind keine baulichen Maßnahmen und es ist auch 
keine komplizierte IT-Integration nötig.
Der große Unterschied liegt jedoch im Informationsge-
halt, denn während herkömmliche Systeme oft nur ein 
„Komm bitte“ signalisieren, erlaubt «echo charlie» prä-
zise, situationsbezogene Rufe nach dem Prinzip „Wer? 
Was? Wo?“. Daher weiß zum Beispiel die ZFA bereits vor 
dem Betreten des Raums, ob sie mit einem Scanner, einem 

Cold-Pack oder der Kamera gebraucht wird. Das spart 
enorm Zeit und Wege, reduziert Missverständnisse und 
bringt Freude. 

QM:  Wie gestalten sich Rufe mit «echo charlie» in der 
Praxis konkret?

GOLLAND: Die Bedienung ist sehr intuitiv. Jeder Mitar-
beitende loggt sich per App oder über einen Browser ein. 
Rufe werden mit wenigen Klicks erstellt – etwa der Ruf 
„ZFA – Kamera – OP 3“. Die Nachricht erscheint dann in 
Echtzeit auf allen verbundenen Geräten. Darüber hinaus 
gibt es eine Filterfunktion, Gruppenanrufe, Chatfunktio-
nen, Push-Nachrichten auf Smartphones und Smartwat-
ches und die Möglichkeit, smarthomefähige Geräte wie 
beispielsweise Lichtrufe oder Sensoren einzubinden.
Zusätzlich kann den Patienten über einen Bildschirm im 
Wartezimmer angezeigt werden, wer als nächstes in wel-
chem Zimmer sein soll.

QM: Das klingt alles fast zu einfach und schön, um wahr 
zu sein. Was ist der Haken? 

GOLLAND:  Es gibt keinen, denn «echo-charlie» bringt 
neben der offensichtlichen Zeitersparnis – im Schnitt 
15 Minuten pro Mitarbeiter und Tag – vor allem qualitati-
ve Vorteile mit sich. Die Prozesse bei uns sind somit klar, 
die Kommunikation ist zielgerichtet wodurch sie ruhiger, 
klarer und effizienter wird.
Das wirkt sich auf das gesamte Klima in der Praxis aus: 
weniger Stress, weniger unnötige Wege, eine bessere Pa-
tientenbetreuung. Es ist ein echter Produktivitätsbooster. 
Und die dadurch geschaffene Ruhe überträgt sich spür-
bar auf das gesamte Team – und vor allem auch auf die 
Patienten.

QM: Wo sehen Sie «echo charlie» in der Zukunft?

GOLLAND:  Wir wollen in Richtung vernetzter Systeme 
weiterdenken, die miteinander kommunizieren – Stich-
wort „Internet of Things“. Insbesondere im Dentalbereich 
besteht noch enormes Potenzial, Prozesse intelligenter zu 
gestalten. Ich sehe «echo charlie» daher in Zukunft als 
Knotenpunkt für diese intelligente Vernetzung. Unser 
Ziel ist, die Praxis von morgen schon heute erfahrbar zu 
machen.

QM: Vielen Dank für das aufschlussreiche Gespräch.

Weitere Infos unter www.echo-charlie.app oder direkt über 
den QR-Code.

Abb. 1 und 2: © echo charlie GmbH

VOM ZAHNARZT FÜR ZAHNÄRZTE — 
DAS PREISGEKRÖNTE RUFSYSTEM 

«ECHO CHARLIE»
Im Gespräch mit Dr. Luca Golland, Erfinder des Rufsystems «echo charlie»

Abb. 2  Das mehrfach preisgekrönte «echo charlie» erfüllt den Wunsch nach einem unaufdringlichen, flexiblen und vor allem Prozesse optimieren-
den Rufsystem für die Praxis. Ganz aktuell wurde es bei den „Best of Swiss Web Awards“ mit „Gold“ in der Kategorie „Productivity“ ausgezeichnet. 
Hier im Bild die Erfinder und überglücklichen Gewinner, Dr. Dorota Golland und Dr. Luca Golland.
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Abb. 1  Made in Switzerland — «echo charlie» wurde von einem Zahnärzteehepaar aus Chur erfunden. Das digitale und smarte Rufsystem f 
unktioniert als App auf iOS- und Android-Geräten oder plattformunabhängig mit jedem Webbrowser.


